
rechtzuerhalten“, also seine Mann-
schaft beim Ballhochhalten heraus.
Er selbst brachte es auf beachtliche
120 Kontakte – sollten mindestens
zehn Spieler diesen Wert überbie-
ten, festgehalten per Videobeweis,
würde Karakaya dem Verein für
krebskranke Kinder Hannover eine
Spende zukommen lassen. Nun,
15 Sehnder toppten nicht nur diese
Vorgabe, „jeder hat sich auch noch
an der Spende beteiligt“, berichtet
der Inhaber der C-Lizenz.
350,20 Euro seien so für den guten
Zweck zusammengekommen.

Als Lohn gibt’s Frikadellen
Das Jonglieren mit dem runden Le-
derwar für SuS nicht die erste in eine
Wette verpackte Challenge in der
momentan fußballfreien Zeit. Zuvor
hatteKarakaya,der amvergangenen
Dienstag 43 Jahre alt geworden ist,
seinenKickern bereits ein gemeinsa-

mes Essen in Aussicht gestellt – von
ihm persönlich angerichtet. Mindes-
tens drei Dauerläufe zwischen sechs
und zwölf Kilometern galt es für die
Spieler zuabsolvieren, 666Kilometer
solltenes inderSummesein, soKara-
kaya. „Als Ergebnis kamen 720 Kilo-
meter heraus“, sagt der Trainer, der
sich auch schon Gedanken gemacht
hat, womit er nun bei Gelegenheit
seine Kochkünste demonstrieren
wird: „Ich grille Köfte.“

Außer türkischen Frikadellen
und internen Wettkämpfen würde
der SuS-Coach seinem Personal
gernauchbaldwiedereinTrainings-
programm servieren, mit dem er die
Grundlagen schaffen kann, an die
gute Ausbeute von 14 Punkten in
den bisherigen acht Partien anzu-
knüpfen. Eine Zwischenbilanz, die
nicht unbedingt zu erwarten gewe-
sen sei. „Wir mussten Abgänge von
guten Stammkräftenmit Leuten aus

der Zweiten kompensieren“, blickt
Karakaya zurück. „Wenn ich sehe,
welche Entwicklung die Mann-
schaft und Spieler wie Pascal Farn-
hoferoderKilianMartinigenommen
haben, dann bin ich glücklich und
stolz. So werden wir auch über die-
ses Jahr hinaus als Bezirksligist eine
gute Rolle spielen.“

„Jeder bekommt seine Chance“
Sein Kader, der abgesehen von der
Rückkehr vonDominikEngel (SpVg
Laatzen) zu den Sehndern unverän-
dert geblieben ist, sei indes gefes-
tigt. „Und vielleicht sind wir auch
unberechenbarer geworden“, er-
gänztderCoach,der indenachtPar-
tien der Punktrunde 25 Spieler ein-
setzte. „Jederbekommt seineChan-
ce, zu jedemhabe ichVertrauen,alle
sollen sich einander etwas gönnen.“
Bemerkenswert: Die bisher erziel-
ten 17 Saisontore verteilen sich auf

neun Akteure, erfolgreichster
Schütze mit vier Treffern ist Dennis
Tessmann – ein Innenverteidiger.

Jetzt hofft der Kreisligameister
und Kreispokalsieger der Saison
2018/2019, nicht mehr allzu lange
vom Corona-Virus aufgehalten zu
werden.Schließlichwillder1920ge-
gründete Klub noch die vielen ge-
planten Aktivitäten nachholen, die
im Jahr seines 100-jährigen Be-
stehens alle abgesagt werdenmuss-
ten. Für die eine oder andere Er-
neuerung auf dem Vereinsgelände
hat SuS in den vergangenen Mona-
ten trotzdem schon gesorgt. Inzwi-
schengibt esetwa fürSchiedsrichte-
rinnen eine separateUmkleidekabi-
nemit Duschbereich. Und Uwe Bast
muss bei Heimspielen nun nicht
mehr die Kundschaft fragen, wie es
eigentlich steht. Die Sicht auf das
Spielfeld, die dem Sehnder Grill-
meister beim Brutzeln der leckeren

Warmlaufen in der Warteschleife
Das Warten auf den Startschuss für die Wintervorbereitung verkürzt Trainer Süleyman Karakaya den Spielern des SuS Sehnde mit Wettbewerben

Fußball.WerkeineWettbewerbehat,
der erfindet ebenwelche. Normaler-
weise würden Sehndes Fußballer
demnächst in die Wintervorberei-
tung starten, doch der Lockdownhat
das Bezirksligateam von Spiel und
Sport genauso imGriff wie alle seine
Konkurrenten.„Esgibteinengroben
Trainingsplan, und einen Kunstra-
senplatz für Testspiele haben wir
auch schon angemietet“, sagt Süley-
man Karakaya. Wann genau es wie-
der losgehen kann, ist jedoch unge-
wiss.DerÜbungsleiter desTabellen-
dritten der Staffel 5 hat sich deshalb
etwaseinfallen lassen,wiedieZeit in
derWarteschleifeeinwenigverkürzt
werden kann. Alles unter dem Mot-
to: Es tut gut, etwas Gutes zu tun.

Kürzlich forderte der SuS-Trai-
ner, dem es dabei nicht zuletzt da-
rum ging, „soziale Kontakte auf-

Von Dirk Herrmann

Bratwürste bislang verwehrt geblie-
benwar, ist für ihnnachdenUmbau-
maßnahmen amKiosk nun frei.

Mit Offensivdrang: Innenverteidiger
Dennis Tessmann (rechts) ist mit vier
Treffern bislang der erfolgreichste
SuS-Torschütze. Foto: nico Schwieger

einst schon damit abgeschlossen
hatte. „Das Gemeinschaftsgefühl in
einer Mannschaft ist schon etwas
ganz Besonderes“, sagt sie. Erfolge
zusammen zu feiern oder auch Nie-
derlagen gemeinsam zu bewälti-
gen, sind Erfahrungen, die Helka
abseits des Berufslebens nicht mis-
sen will. „Zu sehen, dass man am
Wochenende mit einer guten Leis-
tung das krönt, wofürmanunter der
Woche im Training gearbeitet hat,
motiviert mich“, sagt Helka. Und
wenn es gut läuft, schwimmt man
auf dieser Welle auch in den ande-
ren Lebensbereichenweiter.

DieGehrdenerin ist nicht nur ak-
tive Fußballerin, auch imFernsehen
schaut sie sich sehr gerne an, wie
22 Männer oder Frauen dem Ball
hinterherjagen. Zu den augenblick-
lichen Lieblingsspielern der An-
greiferin gehören Robert Lewan-
dowski und Erling Haaland. „Sie
sind echte Unterschiedsspieler und
reißen ihre Teamkollegen immer
wieder mit, das fasziniert mich“,
sagt Helka. In ihrer Anfangsphase
waren es die Ronaldos, die sie auf
demRasen beeindruckt haben – der
brasilianischeebensowieCristiano,
der Portugiese. „Die waren richtig
cool“, sagt sie und hört sich dabei
ein bisschen an wie ihr zwölfjähri-
ges Selbst, das damals in der Schul-
AG eine neueWelt entdeckte.

14-Jährigen gefiel, was er da sah,
dochnachzweiSchnupperterminen
beim Jugendteam musste er auf-
grunddesPlatzumbaus inPattensen
erst einmal ein halbes Jahr bis zum
nächstenMotorendröhnenwarten.

In den Jahren zuvor hatte er sich
unter anderem imFußball und beim
Judo versucht, „ich habe irgendwie
überallmalreingeschnuppert“, sagt
Hahnenberg. Doch der Geruch
nach Benzin lies ihn nicht mehr los.
„Wir haben damals
auf 80er Suzukis
trainiert, und ich
musste ja erst-
mal Motor-
radfahren

lernen.“
Erst
nach
zehn
Wochen

bekamder Pattenser erstmals einen
Ball an den Fuß – der Ehrgeiz hatte
ihn nach der anfänglichen Kritik
längst gepackt. „Mit Ehrgeiz kann
man beim Motoball viel erreichen.
Viele wollen eigentlich nur Motor-
radfahren, aber vondenen springen
viele auchwieder ab.“

Genau dieser Eifer steigerte sei-
ne spielerischen Qualitäten bis zur
Routine, „das fahrerische Können
entwickelt sich dann über die Jah-
re“.Anfang2020wechseltederviel-
facheNationalspieler zumzweiten
Mal in seiner Laufbahn aus Pat-
tensen nach Seelze – die besse-

re sportliche Pers-
pektive gab den
Ausschlag. Am
Motoball gefällt
ihm, dass aus
einer Mann-
schaft keiner her-

vorgehoben
wird.

Alle
kämpfen zu-
sammen für
das gemein-
same Ziel.
Nur der Be-
kanntheits-
grad könnte
sich noch stei-

gern. „Viele

Menschen, die in derNähe der Plät-
ze wohnen, denken sich bestimmt
oft: Wo kommt eigentlich der ganze
Krach immer her?“, sagt Hahnen-
berg lachend. Das Motorengeheul
ist für ihn definitiv Musik in seinen
Ohren.

AG als Türöffner für Helka
Als schulmäßig kann Karolina Hel-

kas erster Kontakt mit dem Fußball
bezeichnetwerden.Eswarbei einer
Schul-AG, um genau zu sein. „Ich
war inder5.oder6.Klasse,alsander
Helene-Lange-Schule in Hannover
Fußball angeboten wurde“, sagt
die heutige Mannschaftsführerin
des Landesligisten ausGehrden.
Ihr Vater hatte auch gekickt,
aber dadurch ist ihr Interesse am
runden Leder nie richtig geweckt
worden.Eswarerst dieKooperation
ihrer Schule mit dem SV 07 Linden,
der die heute 26-Jährige ins Team
der Lila-Weißen verschlug.

Nachdem sich die weibliche
Mannschaft aus Linden aufgelöst
hatte, wechselte Helka zur SG 74
Hannover. Mit 17 Jahren hatte sie
eigentlich den festenEntschluss ge-
fasst,mitdemFußballwiederaufzu-
hören, und hängte ihre Schuhe früh
andenNagel.Eswar ihreSchwester
Adrianna,diesieeinigeJahrespäter
davon überzeugte, die Treter wie-
derausdemKellerzuholen.Adrian-
naPekala spielte beimSVGehrden,
und dort sollte Helka ab der Saison
2014/2015 wieder ein Trikot über-
streifen. „Ich hatte einfach wieder
Lust zu spielen bekommen“, erklärt
die Bankkauffrau ihren Sinneswan-
del.

Mittlerweile ist es nur noch eine
der beiden Schwestern, die für die
Burgbergstädterinnen aufs Feld
läuft. KarolinaHelkahat esmit ihrer
Mannschaft aus der Kreisliga bis in
die Landesliga geschafft und ist zur
Kapitänin des SVG aufgestiegen.
Bisher hat sie keine andere Sportart
ausprobiert. Der Fußball ist wohl
doch genau ihr Ding, obwohl sie

Vom Zerstörer zum Nationalspieler
So hat’s angefangen: Hahnenberg und Helka erzählen von den ersten Schritten in ihrer Sportart

I n unserer Serie „So hat’s ange-
fangen“ erzählen Sportler aus
der Region vom Start in ihre
Sportart, der sie bis heute noch

verbunden sind. Dieses Mal erin-
nern sich Tobias Hahnenberg, der
Bundesliga-Motoballer des 1. MSC
Seelze mit Nationalmannschaftser-
fahrung, sowie Karolina Helka, die
Kapitänin der Fußballerinnen des
SVGehrden.

„Du solltest mal darüber nach-
denken, dir eine andere Sportart zu
suchen.“ Diesen Satz bekam Tobias
Hahnenberg in seiner Anfangszeit
als Motoballer zu hören.
Mittlerweile darf sich der
28-Jährige Vize-Euro-
pameister und zwei-
maliger EM-Dritter
mit der deutschen
Nationalmannschaft
nennen. Gar nicht
mal schlecht für einen
angeblich Talent-
freien ...

„Ich war am
Anfang echt
ein Mega-
dulli, der

klassische
Materialfahrer“,
sagt Hahnen-
berg. „Ich habe
alle kaputtge-
macht, war
ein echter
Zerstörer.“
Dazu muss
aber gesagt
werden, dass
der heutige
Fahrzeug-
bauer noch
nie auf einem
Motorrad ge-
sessen hatte,
bevor er sich ins
Probetraining
seines Heimat-
klubs MSC Pat-
tensen wagte. Im
Jahr 2006 nahm
ein Nachbar
ihn mit zu
einem Spiel
der Pattenser
inSeelze.„Ichhat-
te vorher noch nie
was vonMotoball ge-
hört“, sagt Hah-
nenberg. Dem

Von David Lidón

Laufbahn wieder aufgenommen: Karolina Helka (vorn) geht als Kapitänin für
den SV Gehrden in der Landesliga auf Torejagd. Foto: privat

Tobias Hahnenberg
(vorn) vom 1. MSC Seel-
ze ist Gegen- und Mit-
spielern wieder einmal
voraus. Foto: wehrbein

Das Gemeinschafts-
gefühl in einer
Mannschaft ist

schon etwas ganz
Besonderes.

Karolina Helka

Lange und
Kook legen
Prüfung ab

Badminton. Anja Kook und Pia
Lange haben mit Erfolg ihre
C-Trainerausbildung hinter sich
gebracht. Die beiden Spielerin-
nen des Altwarmbüchener BC
ließen sich dafür zunächst beim
Niedersächsischen Badminton-
Verband zur Trainerassistentin
ausbildenundsatteltennunnoch
die Ausbildungsreihe des Lan-
dessportbundes Niedersachsen
(LSB) obendrauf.

Die beiden Lockdowns im
Frühjahr und aktuell sorgten für
erschwerte Rahmenbedingun-
gen,wasKookundLange jedoch
nicht von ihrem Ziel abhielt. Die
Teilnahme an Online-Einheiten,
das Erstellen von Videos sowie
dieErledigungandererHausauf-
gaben gehörten genauso zum
Ausbildungsumfang wie Prä-
senzzeiten in der Halle.

„Der LSB hat eine interessan-
te Ausbildung organisiert, jeder-
zeit flexibel coronabedingtagiert
und sich sehr um seine Teilneh-
mer bemüht“, lobt der ABC auf
seiner Internetseite. or

Entlastung
auch später
noch möglich
Sport. Unter normalen Umstän-
den würden in diesen Wochen
viele Sportvereine ihre Mitglie-
der- und Jahreshauptversamm-
lungen abhalten. Doch die Coro-
na-Pandemie macht den Klubs
auch hier einen Strich durch die
Rechnung.Wiewirdunterdiesen
Umständen der Vorstand entlas-
tet, muss der Vereinsvorsitzende
zueinerMitgliederversammlung
einladen? Antworten auf diese
undweitereFragengabes fürdie
Vereinsvertreter ineinervomRe-
gionssportbund organisierten
Expertensprechstunde.

Rechtsanwalt Christian Goer-
gens gab den mehr als 80 Teil-
nehmernbeiderVideokonferenz
die Sicherheit, dass die gesetzli-
cheGrundlagedafür gelegtwur-
de, dass Mitgliederversammlun-
gen, anders als im Vereinsrecht
vorgesehen, bis zum Jahresende
2021 nicht stattfinden müssen.
Eine Kassenprüfung zum Ende
des Geschäftsjahres 2020 durch-
zuführen, empfahl Goergens
dennoch.Zwarkönneaktuell der
Vorstand nicht entlastet werden,
doch das könnte bei einer später
stattfindenden Mitgliedersit-
zung erfolgen. Denn „jede Mit-
gliederversammlung ist zu je-
dem Zeitpunkt zu allen in der
Einladung angekündigten
Punkten beschlussfähig“, sagte
der Rechtsanwalt. pur
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